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Regierunggibt sich skeptisch
Jugendparlament Bessere Busverbindungen, eine stärkere Strassenbeleuchtung und eine

Eishalle im Schächental: Die Regierung zeigt ihre Fragezeichen zu diesen Ideen auf.

47 JugendlicheausneunGemein
den haben am neunten Jugend
parlament rege diskutiert. Aus
der Debatte vom 11. November
2016wurdendemRegierungsrat
drei Ideenweitergereicht. So for
dertendie JugendlichendenBau
einer Eishalle in Spiringen, bes
sere Strassenbeleuchtungen in
RandregionenundeinenAusbau
des Busangebots in die Rand
regionen amAbend.

Der Regierungsrat hat sich
mittlerweile mit den Vorstössen
auseinandergesetzt. Jetzt liegen
die Antworten vor.

Förderung des
Hockeysports erhofft

Das Jugendparlament formulier
te einenerstenVorstosswie folgt:
«EineEishalle imHolzbodensoll
den im Kanton Uri beliebten
SportEishockey fördern.DerEis
hockeyclub Uri würde dadurch
eine weitere Trainingsmöglich
keit erhaltenundsomitneue jun
geMitglieder gewinnen können.
Durch den Bau einer Halle wird
das Spiel wetterunabhängig.»

Das erneuerte Mehrzweck
lokal imHolzbodenwurde imJahr
2004 dank Beiträgen der öffent
lichen Hand und der Unterstüt
zung von Vereinen und vieler
Gönner eröffnet. Derzeit fehlt in
Uri eineEishalle.FürdenBauvon
Sportanlagen beispielsweise den
Bau einer Eishalle wäre eine pri
vate Trägerschaft erforderlich.
«Allerdings sindgedeckteEishal
lensehrkostenintensiv», schreibt
dieRegierung.ObeineEishalle in
Uri realisierbarwäre,müssteeine
Machbarkeitsstudie aufzeigen.

«Die Finanzierung dürfte eine
grosse Hürde darstellen», so die
Regierung.«DerKanton istoffen,
Initianten eines tragbaren Pro
jekts zu beraten und mit Mitteln
ausdemSportfondszuunterstüt
zen», verspricht die Regierung.

Ein zweiter Vorstoss ist wie
folgt formuliert worden: «Die
Strassenbeleuchtung im Kanton
Uri soll verbessert und optimiert
werden. Vor allem inRandregio
nenundausserhalbderGemein
dezentren sindviel zuwenigoder
teils gar keine Strassenlaternen
vorhanden. Insbesondere in den
Wintermonaten ist dieser Um
standvorallemfürKinderund Ju

gendliche beängstigend und so
gar gefährlich.UmdieSicherheit
zu erhöhen, soll in diversen Ge
meinden (genannt wurden Spi
ringen, Schattdorf, Erstfeld)
mehrStrassenbeleuchtungenan
gebracht werden.»

«FürdieöffentlicheStrassen
beleuchtung sind auf Kantons
strassen der Kanton Uri und auf
Gemeindestrassen die Einwoh
nergemeinden zuständig», hält
die Regierung fest.

Billette sollen
günstiger werden

Das Jugendparlament formulier
te als dritten Vorstoss: «Wir

fordern eine Verbesserung des
Busangebots in Randgemeinden
(Urserntal, Schächental, Atting
hausen, Seedorf), damit Ange
bote im Bereich der offenen
Jugendarbeit wie zum Beispiel
Jugendtreffs oder das Midnight
PointAndermatt vermehrtwahr
genommen werden können. Ein
AusbaudesAngebotsanWochen
endenwürdedieChancengleich
heit im Hinblick auf die Parti
zipation imRahmenvon Jugend
angeboten und aktivitäten ver
bessern. Auch die Billettpreise
sollten für Jugendliche (vorallem
SchülerundLernende)günstiger
werden.»

Die Busangebote täglich bis
Mitternacht bestehen lediglich
auf der Hauptachse Flüelen bis
Göschenen.Mit demneuenBus
angebot, das seit dem Fahr
planwechsel vom 11. Dezember
2016gilt,werdendieGemeinden
Altdorf, Seedorf, Attinghausen
und Bürglen neu stündlich im
Taktbedient.Diesauchaufgrund
früherer Vorstösse des Jugend
parlaments, wie die Regierung
sagt.

Nachtbusangebote inweitere
Randgemeinden seien schwierig
zufinanzierenundkaumnachfra
georientiert. Dazu wären hohe
Gemeinde oder Sponsorenbei
trägenotwendig.«Fallsesgelingt,
zusätzliche Beiträge zu beschaf
fen, könnten Nachtbusangebote
in Randgemeinden geprüft wer
den», sodieRegierung. Inderöf
fentlichen Fahrplanvernehmlas
sung imMai/Juniäussernsichdie
Gemeinden jeweils zu den Fahr
plänen. (red)

Arbeitsgruppe lehnt
Verteilschlüssel ab

Asyl Nach demEklat wegen der Asylunterkunft in
Seelisberg geht der Kanton über die Bücher. Nunwerden

zwei Papiere dazu in die Vernehmlassung gegeben.

Sechzig Asylbewerber hätten im
September 2016 indasHotel Lö
wen in Seelisberg einziehen sol
len. Doch die Urner Regierung
hatte die Rechnung ohne die
Seelisberger Bevölkerung ge
macht. Eine Informationsveran
staltungmitderRegierungmuss
te abgebrochenwerden.

DerRegierungsratbeauftrag
te daraufhin den Teilstab Asyl,
eine Gesamtschau zum Asylwe
sen imKanton sowie ein Leitbild
zuerarbeiten.Nun liegendieDo
kumente vor. Unter anderem
wurde gefordert, einen Verteil
schlüssel zu erarbeiten, um die
Asylbewerber gerechter auf die
UrnerGemeinden zu verteilen.

Mehrere Gründe
gegen Verteilschlüssel

Die Arbeitsgruppe Verteilschlüs
sel kommtnun aber gemäss dem
Bericht zurGesamtschauAsylwe
seneinstimmigzumSchluss,dass
aufeinensolchenVerteilschlüssel
verzichtet werden soll. Mehrere
Gründe würden dagegenspre
chen.Soverursachediedezentra
le Beherbergung von Asylbewer
bern höhereKosten. Auch sei die
Kontrolle in zentrumsnahen
WohneinheitendurchdiePräsenz
desSchweizerischenRotenKreu
zes (SRK) besser gegeben.

Die Arbeitsgruppe empfiehlt
hingegen,eine«Steuerungsgrup
pe Asyl und Flüchtlingswesen»
aufzubauen. Diese soll vorläufig
für zwei Jahre eingesetzt werden
und sich mehrmals jährlich tref
fen. Bestehen soll sie aus Vertre
ternderGemeinden,desKantons

unddesSRK.Zudemsoll eine re
gelmässigeAsylkonferenzdurch
geführtwerden.DieArbeitsgrup
pe,diedieseVorschlägeausarbei
tete, besteht ebenfalls aus
Vertretern der Gemeinden, der
kantonalen Verwaltung und des
SRK, das für Asylbewerber im
Kantonzuständig istundauchde
renBeherbergung organisiert.

Sieben Grundsätze
im Leitbild definiert

AucheinEntwurf einesLeitbilds
zumAsylwesen imKantonUri ist
nun öffentlich. Es beinhaltet sie
benGrundsätze. So sollendieGe
meinden und der Kanton etwa
den «Dialog pflegen und offen
und transparent kommunizie
ren». Der Kanton soll ein Moni
toring führen und jederzeit Aus
kunft über die Asylsituation im
Kanton geben. Ein weiterer
Punkt ist, dassdieUnterbringung
«gemeinsam» gelöst wird.
«Wenn immermöglich,wirdeine
ausgewogene Verteilung der
Asylsuchenden auf die Gemein
den angestrebt.» Werde keine
einvernehmliche Lösung gefun
den, liege die Entscheidungs
kompetenz beimKanton.

Die Gesamtschau Asylwesen
unddasLeitbildsindbisam7. Mai
in der Vernehmlassung, die Ge
meinden können Stellung dazu
nehmen.DanachwirddieRegie
rung bis Ende Juni die Vernehm
lassungauswertenunddieDoku
mente definitiv verabschieden.
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Fussgängerzone soll aufgewertetwerden
Altdorf ImBereich Schützengasse/untereHellgasse ist ein aufwendiges Instandsetzungs und

Erneuerungsprojekt geplant. Das Bauvolumen beträgt über 2Millionen Franken. Ende 2018 sollen die Arbeiten abgeschlossen sein.

Urs Hanhart
urs.hanhart@urnerzeitung.ch

DieSchützengasseundderunte
re Teil der Hellgasse gehören in
nerhalb des Dorfkerns von Alt
dorf zu denwichtigsten und zen
tralen Verbindungsgassen. Auf
diesem rund 200 Meter langen
Abschnitt sind jeweils vieleFuss
gänger und Velofahrer unter
wegs. Er ist die eigentliche Fla
niermeile des Urner Hauptorts.
Nun ist dort ein dringendes In
standsetzungs und Erneue
rungsprojekt geplant.DieVerant
wortlichenderGemeindeAltdorf
und der Abwasser Uri AG orien
tierten gestern imRahmeneiner
Pressekonferenzeingehendüber
die geplantenMassnahmen.

ImOktober 2016 wurden im
BereichSchützengasseundHell
gasse (AbschnittTellspielhausbis
EinfahrtParkhausSchützenmat
te) Kanalfernsehaufnahmen in
der Mischabwasserleitung er
stellt. «Die Auswertungen und
die Überprüfung der Rohrkapa
zitäten haben einen dringenden
Handlungsbedarf offenbart», er
klärteDanielGeisser vonderAb
wasser Uri. Die betreffende Ab
wasserleitung sei überlastet. Bei
Starkregen laufe Schmutzwasser
indenDorfbach.«Umkünftigdie
AbwasserentsorgunggemässGe
setzgebung sicherstellen zu kön
nen,müssendieLeitungen imer

wähntenBereich inStandgesetzt
undergänztwerden», soGeisser.

Schützengasse
erhält Pflästerung

Abwasser Uri werde die beste
hende Mischwasserleitung mit
einem sogenannten Inlining er
setzen. Zusätzlich werde zwi
schen dem Knotenpunkt Hell
gasse/Greinergässli und Schüt
zengasse/Tellsgasse in rund
2 Metern Tiefe eine zusätzliche
Abwassertransportleitung, ein
sogenannter Bypass, für das

Schmutzwasser erstellt. Der
Neubau der Werkleitungen be
dingt, dass der Strassenoberbau
in der Schützengasse und in der
Hellgasse bis zur Einfahrt des
Parkhauses Schützenmatte ent
fernt werdenmuss.

Dazu sagte Peter Cathry,
Bereichsleiter Tiefbau und Um
welt bei der Gemeinde Altdorf:
«Organisatorisch, finanziell und
auchmitBlick aufdieEinschrän
kungen fürdieBevölkerung ist es
sinnvoll, die seit längeremanste
hende InstandsetzungderSchüt

zengasse gleichzeitig mit der
Werkleitungssanierung vorzu
nehmen.» Die heute noch as
phaltierte Schützengasse befin
det sich in einem schlechten Zu
stand. Siemusserneuertwerden.
«Es ist vorgesehen,dieSchützen
gassebis unterhalbdesTellspiel
hauses neu mit einer hindernis
freienPflästerung zu versehen»,
verriet Cathry. Gemeindepräsi
dent Urs Kälin zeigte sich über
zeugt: «Diese Gestaltung wertet
dasOrtsbild auf.»Der Abschnitt
zwischen Tellspielhaus und Ein

fahrtParkhausSchützenmatte ist
in einem guten Zustand und
müsste an sich nicht ersetzt wer
den.Dort soll optischwieder der
heutige Zustand hergestellt wer
den. Allerdings soll dieser Be
reich ebenfalls mit einer neuen,
hindernisfreien Pflästerung ver
sehenwerden. IndiesemZusam
menhangbetonteKälin: «Wir le
gengrossenWertdarauf, dassdie
neuenStrassenoberflächenauch
für Menschen mit Behinderung
angenehmnutzbar sind.»Vorge
sehen ist, dass die Bauarbeiten

Ende Februar 2018, unmittelbar
nachderFasnachtswoche, inAn
griff genommen werden. Etwa
acht Monate später, also im Ok
tober 2018, sollen siedannabge
schlossen werden. Zum Bauab
lauf sagte Cathry: «Es wirdmin
desten fünf Bauetappen geben.
Wir werden darauf achten, dass
dieanliegendenLokale,Geschäf
te und Liegenschaften jederzeit
zugänglich bleiben.» Das heisst,
es wird Fussgängerstege geben,
waseinegrosseHerausforderung
darstellt.

Bevölkerung wird
am 25. April informiert

Die Investitionskosten für das
Gesamtprojekt belaufen sich auf
über 2 Millionen Franken. Von
derGemeindewerden insgesamt
830000Franken investiert,wo
von 475 000 Franken neue Aus
gaben sind.Über diese entschei
dendieStimmbürger vonAltdorf
am 21. Mai an der Urne. Über
derenAuslösungentscheidet der
Gemeinderat nach der Urnen
abstimmung.

Am 25. April lädt der Ge
meinderat die Bevölkerung zu
einer öffentlichen Informations
veranstaltung in die Aula Hagen
ein. Dort wird umfassend über
die geplante Instandsetzungund
Erneuerung der Schützengasse
sowie des unterenTeils derHell
gasse orientiert.

In der Schützengasse verschwindet der Asphalt. Sie wird neu durchgehend gepflästert. Bild: Urs Hanhart (Altdorf, 5. April 2017)

Im Herbst diskutierten die Jugendlichen. Bild: PD (Altdorf, 11. 11.2016)


